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XII (Eine Oberhirtliche Inſtruktion zn Betreff

der obligatoriſchen Civilehe in Baiern.) Mit dem
änner  6  —  *4 1876 iſt N Königreich Baiern das dort bisher unhe—
kannte *X

Inſtitut der obligatoriſchen Civilehe eingeführt worden.
Aus dieſem nlaſſe gaben die baieriſchen Biſchöfe oberhirtliche
Inſtruktionen für die Seelſ orger erlaſſen Da Nnun die Kenntni
derſelben auch fur die Seelſorgsgeiſtlichkeit Oeſterreichs nicht
ohne Intereſſe ſein ürfte, indem bei der Uunmittelbaren Nach—
barſchaft von Oeſterreich und Baiern die Niederlaſſung 5⁰0 (C
viliter Getrauter u unſeren Ländern bedeutend erleichtert iſt
und daher auch die kirchliche Trauung derſelben 5  Ar Frage 9e
langen könnte, erlauhen Uir uns hiemit eine ſolche 0

Uſtruk

2
tion im Nachſtehenden 3U veröffentlichen:
„Oberhirtliche Inſtruüllion fUr die Seelſorg

2
Vorſtände bezüglich de8 Reichsgeſetzes über die
Beurkundung d e 8 Perſonenſtande

8 und di e Ehe

i e  ung.
Das Reichsgeſetz Üüber die Beurkundung de  — Perſonalſtandes

und die Eheſchließung Februar 1875 (vgl R

2

(G. ⸗Bl. Nr
wird mit dem anuar 1876 auch IMm pönigreiche Bayern In Kraft
reten Uund amit auch as bei 15 bisher unbekannte Uſtitut der
Civilehe eingeführt werden. Da hiedurch das kirchlich-religiöſe Le⸗
ben der Katholiken ehr nahe (ruhr und auch die ellung, welche
die Pfarrer bei den Eheſchließungen einzunehmen haben, beſonders
der Staatsbehörde gegenüber, eine andere wird, E werden die
Herren Seelſorg-Vorſtände mit nachſtehenden oberhirtlichen In⸗
ſtruktionen verſehen

Vor Allem u die läubigen In den Pre
üigren, den Katecheſen Uund Im Privatunterrichte
ber das Weſen de 8 heiligen Sakramentes der Ehe
im Gegenſatze zur ſogenannten Civilehezubelehren,
und zur ſtandhaften Beobachtung deſſen, was die katholiſche QAU⸗
benslehre und da kirchliche Geſetz unabänderlich vorſchreibt, 3u
ermahnen. wird 3U ſagen ſein, daß die geſetzliche Vorſchrift
über die Eheſchließung bor dem Civilſtan

aAmten eine rein
ſtaatliche Anordnung iſt und darum auch Iii Folgen für da
bürgerliche Leben hat; daß alſo Ur die Erklärung der Braut
(Ute vor dem Civilſtandsbeamten und Ur die ieſem
vorgenommene Förmlichkeit eine kirchliche I eine vor Ott
und ſeiner Kirche giltige, vahre Ehe nicht Stande kömmt;
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daß eine irchlich giltige Ehe nach der beſtimmteſten Lehre
der 1 vor dem eigenen Pfarrer der Brautleute und
zweier Zeugen 141 der Weiſe, Dte E  V bisher geſchehen, geſchloſſen
werden ann; und daß die Brautleute durch ieſe1 Ehe
ſchließung da Sakrament der Ehe und die von I den
Eheleuter verheißene Gnade empfangen. E8 wird weiter zu ſagen
ſein, daß die Brautleute nach der vor dem Civilſtandsbeamten
abgegebenen Erklärung ich keineswegs Als virkliche Eheleute bor

und der Kirche betrachten dürfen, ſondern daß bis zum Voll
zuge der kirchlichen Trauung alle jene göttlichen und kirchlichen
Vorſchriften Iu Kraft eiben, welche für die Brautleute elten;
daß ſie ſich [Sbald nach der bürgerlichen Erklärung, wWwo möglich
noch nämlichen Tage, zur kirchlichen T  —  rauung einzufinden
gaben; daß Udlich diejenigen Brautleute, welche ihre Erklärung
Iun vor dem weltlichen Beamten abgegeben und keine
Ehe geſ

oſſen haben von der 1V As Eheleute U an

geſehen und behandelt werden können. Bei dieſer Belehrung
werden ſich die Seelſorger der größten Genauigkeit im Ausdrucke
befleißen und jeder ungeeigneten blemi ſich ſorgfältig en  alten;
5 Ird darum gerathen ſein, ich ſtets aun die Ini Vorſtehenden
gebrauchte Darlegung möglich anzuſchließen. 1 bleiht 68
wünſchenswerth, daß den Gläubigen 63  Ur eingehenderen Unterwei—
Uung die an die Hand gegeben werden. Hier empfehlen ſich
folgende Schriftchen zur weiteſten Verbreitung, nämlich für Ge
bildetere „Die riſtliche und Civilehe Ein OT Mn das — 1
iche olk dbon Di Konrad Martin, Biſchof von Paderborn.
Zweite Auflage. Mainz, Kirchheim 1874 Seiten.“ Für das

aber: „Der lr und die Civilehe Worte der Belehrung
und Mahnung an das katholi Volk Von einem katholiſchen
rieſter Zweite Auflage Amberg, J. Habbel, 1876 Seiten.“

1 Da mit dem Inslebentreten der bürgerlichenEheſchließung die
K1 Trauung U nehr ie isher auch ſtaatliche oder bür-
erliche Geltung hat, ⁰ reten dbon dieſem Zeilpunlte

6 Vorſchriften, velche die taatsgewal  u
Berreff der Trauungen bisher exlaſſen Hal e, für
die Pfarrer außer 1 Es kommen alſo hier nicht mehr
In Betracht —  — ſtaatlichen Vorſchriften Über die polizeiliche Hei
rathsbewilligung, die kirchlichen Proklamationen, die Trauungen

Militärperſonen, Beamten, Ausländern dgl Die Pfarrer
haben Iu dieſer Richtung Iu Zukun edigli den — 67 des
oben bezeichneten Geſetze

— 3u E⏑A

en, welcher lautet: „Ein
Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher den rel  —  giö  —.  E  —  en
Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, bevor ihm nachge
wieſen worden iſt, daß die Ehe vou dem Standesbeamten 8e⸗
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oſſen ſei, wird mit Geldſtrafe bis 3U dreihunder Mark oder
mit Gefängniß bi 3 drei Monaten Eſtraft.“ Der hier gefor—
erte Nachweis wird aber erbracht Ul Uebergabe der B e⸗

Un , welche nach 54 des Reichsgeſetze den Be
theiligten ſofort nach der Civilerklärung gebührenfrei auszuſtellen
iſt agegen eiben ſelbſtvyerſtändlich Alle die Ehe
berreſſenden kirch lichen Geſetze und Vorſchriften,

B über die Proklamationen, über die Ehehinderniſſe, über die
Einholung der Dispenſen, über das tempus clausum, Über die
Form der Eheſchließung nach wie vor uIn boller Kraft und
In mit aller falt und Gewiſſenhaſtigkeit 3u beobachten
Hierin ird auch durch da ivilehegeſe Niemand ehin⸗
dert welche vielmehr IM ausdrücklich beſagt Die kirch
lichen Verpflichtungen u Beziehung auf Ta  Ufe und Trauung
werden durch dieſes eſe nicht erühr

Um alle Schwierigkeiten U verhüten iſt 8 den Gläubigen
Als Pflicht vorzuſchreiben, U eher den Giyillonrratt
abzuſchließen, bis der Pfarrer ihnen 1161n1
hat d a ß der irchlichen Trauung bein Hinder
niß enrgegenſte Die Pfarrer haben ferner Ahin 3u
wirken daß die Anmeldungen ezügli beabſichtigter Verehelichungen
zuerſt bei ihnen erfolgen, damit wenn ſich Ehehinderni vorfindet
oder Cln Einſpruch Tfolgt leſe zuvor gehoben werden, oder
alls die Hebung unmögli iſt die Brautleute rechtzeitig ewogen
werden können, von hrem Vo  *  haben abzuſtehen Es ird hier
der größten Wachſamkei der Pfarrvorſtände edürfen, beſonders
wo 3u befürchten iſt daß Brautleute ſich mit der loßen Civilehe
begnügen, ud 8 wird darauf ankommen, rechtzeitig Kennt  2
niß von den beabſichtigten Eheſchließungen zu erlangen, venn
nöthig auch mi der nach 46 des Geſetzes der Gemeinde—
Afe während weter Wochen anzukündigenden  Ufgebote, um mi  2

paſtoreller Einwirkung die Brautleute zuu Eingehung Cinel
kirchlich giltigen und erlaubten Ehe 3uU bewegen

Diejfenigen, welche ſüch mit UeVL bloßen
egnügen, ind d 0 dem mpfang

der heiligen akramente lange auszuſchließen,
bis ſie blirchlich gölligen Ehe berbun⸗
deu ſin d. Im ſie ohne Ausſöhnungmit
der 1 ſter ben, khaun ihnen da 8 klirchliche
Begräbniß nichet gewährt werden

Wenn geſchi Eheleute Lebzeiten des andern Theiles
3u Enner ehelichen Verbindung reiten, ſo dben die Pfarrer Unter

Darlegung des Sachverhaltes an die oberhirtliche
eri  en, rthei oder Verfügung Erlaſſen wird. Da
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nach Abſ des Reichsgeſetzes bei Krankheiten, deren Lebens⸗
gefährlichkeit einen Aufſchub der Eheſchließung nicht geſtattet, den
Standesbeamten rlaubt iſt, ohne Aufgebot vorzugehen, ſo werden
die Seelſorg-Vorſtände hiemit ermächtigt, Iu olchen en die
Dispenſation von den drei kirchlichen Aufgeboten 3U ertheilen, ſo⸗
bald die Beſcheinigung de Civilſtandsbeamten vorgelegt und von
den Brautleuten der herkömmliche Eid de bertate Stabus geleiſtet
worden iſt

III Daß bei Eingehung N M U U die
enigen Bedingungen, vbon deren Erfüllung die katholiſche Trauung
des Brautpa abh  9¹9 'ſt, no ändert fortbeſtehen, bedarf
keiner Erinnerung. Gegenüber der vilehe eiger ſich aber die
Pflicht des Pfarrers, bei beabſichtigter Eheſchließung gemiſchter
Confeſſion rechtſeitig den katholiſchen 4— auf ſeine Pflichten,
namentlich bezüglich des erri  enden Vertrages über die atho
liſche Kindererziehung, mit Nachdruck und Liebe aufmerkſam 3u
machen, damit auch In dieſem Falle, wenn der Akt von dem Civil-⸗
tan  eamten ollzog iſt, [Sbald die kir  *  6 Trauung folgen
kann. Hiebei ird emerkt, daß die Trauung eines ſolchen
Paares nach katholi  em Ritus geſchieht, C8 einer Promulgation
Iu der betreffenden altkatholiſchen Pfarrkirche oder eines Zeug
niſſes üÜber die aſe geſchehene Verkündigung nicht mehr bedarf
1e die Trauung Aber vor dem altkatholiſchen Miniſter, o
obmm das Ufgebo und die Ausſtellung eines edig
cheines an das altkatholiſche drram an In egfall

IV. Diepfarrlichen Matrikelbüche r über Taufen,
Trauungen und Sterbfälle ſind In der nämlichen Weiſe wie bisher
fortzuführen Die Pfarrvorſtände werden hiebei nie vergeſſen, daß
die Führung dieſer er auf Talter bir chlich Anordnung
beruht vgl. Rituale Romanum: formulae Scribendae 1II libris
habendis parochis) und werden 90 auf tleſe wichtigen Be
Urkundigungen Die isSher die größtmögliche Sorgfalt verwenden.
Wenn Kinder, Aus bloßen Civilehen ſtammen, zur Taufe
ebracht werden, u ſie Iu der aufmatrikel als „eEX n
C0  ractu“ ſtammend 3u bezeichnen Werden Kinder von Katholiken
ui zur Taufe ebracht, ſo In dieſelben gleichwohl nach Thun
ichkeit n einem eigenen Verzeichniſſe einzutragen. Civil  2
trauungen ſind, ange die kirchliche Eheſchließung nicht inzu
11 In inem geſondert führenden Uche 3 verzeichnen. In
Bezug auf Sterbefälle iſt der des Reich

geſetzes 3u beach
ten: ⁷

gne Genehmigung der Ortspolizeibehörde darf keine Beer—
digung vor der Eintragung des Sterbefalles In dads (bürgerliche)
Sterberegiſter ſtattfinden. Zum we der Beerdigung werden von
den Standesbeamten Beſcheinigungen gebührenfrei ertheilt.“
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Schließlich wird Hen auf den 73 des Eivilehegeſetzes
hingewieſen, welcher lautet „Den mi del ührung der andes
egiſter oder Kirchenbücher bisher betraut geweſenen Behörden und
Beamten verbleibt die Berechtigung und Verpflichtung über die
bi zul Wirkſamkeit die 8 Geſetzes eingetragenen Geburten, Hei
raten und Sterbefälle Zeugniſſe U ertheilen;“ ſowie auf den
8 der Ausführungsverordnung des Bundesrathes zum Civil—
ehegeſetz, welcher beſagt ＋ Geiſtlichen und anderen Religionsdienern
iſt die Einſicht der (Civilſtandes ) Regiſter koſtenfrei 3u geſtatten

D-as Recht un die Thätigkeit der geiſtli

en
Ehegerichte füer den Gewiſſensbereich Aun d da 5
chriſtliche Forum wird UL Civileheg  U
erührt Val OConcil Prident. Sess. 24 7  All Die Gläubi
gen I eSha bei Ehe Uund Verlöhn Streitigkeiten I  I
elehren, daß ſie, ofern 5 ſich nNi blos vermögensrecht—
iche Fragen handelt, erſt nach erfolgter kirchlicher Entſcheidung
IM Gewiſſen ſich werden beruhigen können. CI katholiſche Ehe
eute, blos olge eines Erkenntniſſes de we  lchen
eri  E oder ſelbſt ohne Cin ſolches eben, iſt unter
Darlegung der beſtehenden Verhältniſſe N das Oberhirtenamt
3U erichten

Vorſtehende Inſtruktion iſt ausſchließlich für den Amtlichen
ebrau der eelſorg Vorſtände beſtimmt Es In jedo Gmmt
iche der Seelſorge angeſtellte Tieſter des betreffenden ren⸗
gels dbon dem Inhalte derſelben genaueſten 3u unterrichten.
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ziehung das Samenkörnlein, das ſich langſam ur anze und
dann 5  UM großen Baume entfaltet

Die Religionsentwicklung IM A Ur  14 bekanntlich drei
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